


Liebe Kielerinnen und Kieler,

Kiel baut auf Sol idarität. Selten passte der
Wahlspruch der SPD-Ratsfraktion so sehr zu Kiel
wie in diesen Tagen. Ich bin beeindruckt von
dem Engagement und der Einsatzbereitschaft,
mit der viele von Ihnen Sol idarität tägl ich mit
Leben fül len: Für Geflüchtete aus anderen Län-
dern; für diejenigen, die in unserer Gesel lschaft
einen schweren Stand haben; für das friedl iche
und sol idarische Miteinander. Dafür danke ich
Ihnen herzl ich.
Wir legen Ihnen heute unsere Halbzeitbi lanz der
Kommunalwahlperiode 2013 bis 2018 vor. Die
Bi lanz zeigt: Wir gestalten die Stadt so, wie es
uns von Ihnen bei der Kommunalwahl mit auf
den Weg gegeben worden ist. Ob in der Innen-
stadt, die sich dynamisch entwickelt, beim
schnel leren Bau von Wohnungen, der uns be-
sonders wichtig ist, oder an Schulen, Sportstät-
ten und Kitas, in denen wir den Sanierungsstau
endl ich anpacken: Kiel ist eine pulsierende und
wachsende Stadt.
Die Grundlage unserer Pol itik sind dabei immer
das Wahlprogramm der SPD „Gemeinsam sozial
handeln“ und der Kooperationsvertrag mit
Bündnis 90/Die Grünen und dem SSW. Wir ha-
ben den Auftrag erhalten, die Stadt weiterhin
engagiert zu gestalten, mit Ideen, Verstand und
Kreativität.
Auf den folgenden Seiten lesen Sie, welche
Themen wir angepackt haben und worum es
uns in den kommenden Jahren geht. Wir haben
in der zweiten Halbzeit bis 2018 noch viel vor.
Das sehen Sie an den Aufgaben, die wir noch
nicht abgeschlossen haben, aber an denen wir
intensiv arbeiten. Das wol len wir gemeinsam
mit Ihnen tun und setzen weiterhin auf Ihre Un-
terstützung.

Ihr

Dr. Hans-Friedrich
Traulsen
Fraktionsvorsitzender

www.spd-fraktion-kiel .de
facebook.com/
spd.fraktion.kiel
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Im Rahmen unseres Schulbaupro-
gramms treiben wir Bau und Sa-
nierung von Schulgebäuden voran.
Wir verbessern stetig die Mensa-
konzepte, um eine gute Lern- und
Aufenthaltsqual ität zu schaffen.
Ein breit gefächertes Schulangebot
mit guter Verkehrsanbindung ist
unser Ziel . Wir optimieren daher
die Schulentwicklungsplanung mit
zukunftsweisenden Schulkonzepten
und verbesserten Busanbindungen
wie zum Beispiel der Linie 9.
Wir helfen Kindern, Deutsch als
Zweitsprache zu lernen und gleich-
zeitig in Klasse und Schule einge-
bunden zu sein.
In unserer Stadt wird kein Kind zu-
rückgelassen! Schulsozialarbeit
und Schul ische Assistenz sind
wichtige Angebote, um Kinder indi-
viduel l zu unterstützen.
Wir unterstützen Jugendl iche beim
Übergang von der Schule in den
Beruf. Mit dem Kieler Arbeitsbünd-
nis haben wir die Kooperation von
Schule und Wirtschaft intensiviert.
Wir haben die berufl ichen Schulen
in Regionale Berufsbi ldungszentren
(RBZ) umgebaut; im Volumen von
104 Mio. Euro eines der größten
Schulbauprojekte Deutschlands.

Bildungschancen verbessern
Die Bilanz:

Investitionen in Ausbau und
Sanierung von Schulen

Berufliche Bildung stärken

Schulsozialarbeit stabilisieren

Schulentwicklung neu planen

Die Verbesserung der Bil-

dungschancen aller Kinder ist

unser Schwerpunkt. Wir haben

durch Um- und Ausbauten

funktionale Gebäude geschaf-

fen. Wir haben die Berufsschu-

len zu modernen Bildungszen-

tren umgebaut.

Peter A. Kokocinski
Sprecher für Berufl iche
Bi ldung

Beate Friedrichs-
Heinemann
Schulpol itische Sprecherin
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Schule, Berufliche Bildung



Der Ausbau der Kinderbetreuung
ist einer unserer großen Erfolge in
den letzten Jahren: Seit 2008 ha-
ben wir die Betreuungsplätze für
Kinder massiv ausgebaut, ohne die
Standards der Betreuung zu sen-
ken. Dazu haben wir ein Onl inesys-
tem entwickelt, mit dem Eltern ihr
Kind unkompl iziert in der passen-
den Einrichtung anmelden können.
Wir haben die bestehende Sozial -
staffel ausgeweitet und dabei ge-
rade Famil ien mit geringem Ein-
kommen entlastet.
Um für berufstätige Eltern auch im
Anschluss an die Kindergartenzeit
die Vereinbarkeit von Famil ie und
Beruf sicherzustel len, haben wir
uns besonders den Betreuungs-
plätzen für Grundschulkinder ge-
widmet. Durch eine Kombination
mit Kindertagespflege gewährleis-
ten wir Kinderbetreuung auch in
Randzeiten.
Jugendl iche können sich besser be-
tei l igen, denn wir haben das von
uns eingeführte Programm „Jugend
mischt mit“ fortgesetzt. Die Ein-
richtung eines Kinder- und Jugend-
beirats gibt den jungen Menschen
noch mehr Mögl ichkeiten, selbst
Vorstel lungen einzubringen.

Familien und Kinder stärken
Die Bilanz:

Kinderbetreuung ausbauen

Bedürftige Familien entlasten
durch neue Sozialstaffel

Kinder- und Jugendbeirat

Familienzentren entwickeln

Seit 2008 haben wir die Be-

treuungsplätze für Kinder stark

ausgebaut. Wir haben dabei

die bestehende Sozialstaffel in

unserer Stadt ausgeweitet. Wir

beteiligen Jugendliche mit ei-

nem neu geschaffenen Kinder-

und Jugendbeirat.

Volkhard Hanns
Jugendpol itischer Sprecher
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Kinder und Jugend

Gesa Langfeldt
Sprecherin für Fami l ie und
Beruf



Für Kinder und Jugendl iche stel lt
der Sport ein wesentl iches Element
im tägl ichen Leben dar. Wir haben
deshalb gemeinsam mit dem
Sportverband Kiel das Projekt „Kids
in die Clubs“ fortgesetzt, aus dem
Mitgl iedsbeiträge für Sportvereine
übernommen werden, wenn die El-
tern dies nicht leisten können.
Wir fördern Breitensport und Inte-
gration: Der Sport- und Begeg-
nungspark in Gaarden bleibt mit
neuer Boule-Bahn, neuer Skate-An-
lage, dem Senioren-Aktiv-Treff und
einer verlässl ichen Koordination ein
herausragendes Beispiel .
Wir haben begonnen, an der Hörn
ein zentral gelegenes Sport- und
Freizeitbad zu bauen. Jedes Kind in
Kiel hat so die Mögl ichkeit, am
Schulschwimmen tei lzunehmen.
Das Bad wird mit einem Außen-
und einem Leistungssportbereich
sowie einem höhenverstel lbaren
Boden ein Bad für al le Kielerinnen
und Kieler sein.
Auch ohne Olympia 2024 unter-
stützen wir den Oberbürgermeister
dabei , den starken Segelstandort
Kiel zu erhalten. Die Sanierung der
Schwimmhal le Schi lksee wäre ein
guter Anfang.

Kiel in Bewegung halten
Die Bilanz:

„Kids in die Clubs“

Sondersanierungsprogramm
für Sportstätten

Sport- und Freizeitbad

Sportentwicklungsplan

Sport braucht Raum: Nach dem

Motto „Erhalt vor Neubau“ sa-

nieren wir die Sportanlagen

verlässlich nach einer Prioritä-

tenliste. An der Hörn wird ein

zentral gelegenes Sport- und

Freizeitbad mit bezahlbaren

Eintrittspreisen gebaut.

Torsten Stagars
Sportpol itischer Sprecher
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Der Museumseintritt für Kinder
bleibt frei . Wir arbeiten daran, Kul-
tur als wichtiges Element in die
Angebote der Schulen zu integrie-
ren. Mit einem studentischen Kul-
turticket wol len wir Studierende
dazu bewegen, die Kultureinrich-
tungen noch mehr zu nutzen.
Die kulturel len Einrichtungen in
Kiel brauchen verlässl iche Rah-
menbedingungen. Wir haben die
städtischen Einrichtungen gesi-
chert und mit einem Kulturpro-
gramm freie Initiativen und
Theater gestärkt.
Wir setzen uns dafür ein, den Kon-
zertsaal im Kieler Schloss zu sanie-
ren. In unserer Verantwortung
konnte das Stadtmuseum renoviert
und das Schifffahrtsmuseum mo-
dernisiert werden.
Wir wol len die wichtige Rol le Kiels
beim Revolutionsjubi läum 2018
präsentieren. Mit ExpertInnen ar-
beiten wir an einer Erinnerungskul-
tur an die nationalsozial istische
Gewaltherrschaft und der für das
Verständnis wichtigen Zeit davor
und danach. Unser Ziel ist es,
einen zentralen Ort zu finden für
die Erinnerung an die Stadtge-
schichte des 20. Jahrhunderts.

Kultur für alle stärken
Die Bilanz:

Kultur-/Kreativwirtschaft
unterstützen

Kultureinrichtungen sichern

Revolutionsjubiläum 2018

Konzertsaal sanieren

Im Mittelpunkt unserer Kultur-

politik stehen der Erhalt und

der Ausbau der vorhandenen

kulturellen Vielfalt und künst-

lerischen Szene. Mit unserem

Kulturprogramm erleichtern

wir Kindern und Jugendlichen

den Zugang zur Kultur.

Ingrid Lietzow
Kulturpol itische Sprecherin
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Kultur



Wir haben ein Gewerbeflächenkon-
zept entwickelt, d ie Ansiedlung von
Möbel Kraft vorangetrieben und die
interkommunale Zusammenarbeit
zur Entwicklung des Gewerbege-
bietes Kiel-Melsdorf beschlossen.
Wir haben die Kieler Wirtschafts-
förderung neu ausgerichtet, um
Ansiedlungen zu unterstützen und
um das ganzheitl iche Standortmar-
keting aus Arbeiten, Wohnen und
Freizeit stärker auszuarbeiten. Mit
der Marke „Kiel“ zeigen wir, wie at-
traktiv unsere Stadt ist.
Auf dem MFG  5-Gelände in Hol-
tenau schaffen wir den Mix von Ar-
beit, Wirtschaft und Wohnen.
Kiel als bedeutender Wirtschafts-
und Wissenschaftsstandort bietet
optimale Voraussetzungen für Un-
ternehmen, die auf modernste For-
schungsentwicklungen angewiesen
sind. Wir setzen dabei auf den Aus-
tausch mit den Hochschulen und
unterstützen den Wissenstransfer.
In der Innenstadt haben wir wichti -
ge Investitionsvorhaben auf den
Weg gebracht. Die Bedeutung des
Seehafens wächst durch neue Auf-
träge und die Ansiedlung neuer
Unternehmen. Über 100 neue Ar-
beitsplätze entstehen.

Starke Wirtschaft, gute Arbeit
Die Bilanz:

Gewerbeflächen entwickeln

Kiel als Stadt für Industrie
und Gewerbe stärken

Standortmarketing

Wohnheime für Studierende

Potentialflächen zur Gewerbe-

flächenentwicklung, sinnvolle

Investitionen, innovative Aus-

gründungen sowie die Siche-

rung und Schaffung von Ar-

beitsplätzen bilden für uns die

Grundlage zur wirtschaftlichen

Entwicklung unserer Stadt.

Benjamin Raschke
Hochschulpol itischer
Sprecher

Peter A. Kokocinski
Sprecher für Arbeit und
berufl iche Bi ldung
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Özlem Ünsal
Wirtschaftspol itische
Sprecherin

Arbeit, Wirtschaft und Hochschulen



Wir wol len, dass unsere Stadtver-
waltung auch zukünftig qual itativ
hochwertige Ausbi ldungsplätze an-
bietet. Um mehr Chancengleichheit
schon bei der Bewerbung zu errei-
chen, haben wir beschlossen, die
Einführung eines anonymisierten
Bewerbungsverfahrens zu prüfen.
Wir unterstützen Maßnahmen ge-
gen sexual isierte Gewalt. Zum Bei-
spiel durch einen Zuschuss für das
Projekt „Muttersprachl iche Beglei-
tung für Frauen in schwierigen Le-
benslagen“ von „Die Lerche“. Wir
sorgen dafür, dass Frauenfachein-
richtungen auch für die Arbeit mit
weibl ichen Geflüchteten ausrei-
chend finanziert werden.
Schutz und Förderung von Minder-
heiten sind für uns Verpfl ichtung.
Deshalb fördern wir die Arbeit der
dänischen Minderheit und unter-
stützen das Wohnprojekt „Maro
Temm“ der Sinti und Roma.
Wir setzen uns ein gegen Homo-
phobie und Diskriminierung auf-
grund von sexuel ler Orientierung
oder Identität. Deshalb ist die Stadt
dem Bündnis gegen Homophobie
beigetreten. Wir haben einen städ-
tischen Empfang zum Christopher-
Street-Day eingeführt.

Gleichberechtigung durchsetzen
Die Bilanz:

Frauenfacheinrichtungen
finanzieren

Homophobie bekämpfen

Anonymisierte Bewerbungen

E-Government ausbauen

Wir stehen für gute Arbeit in

der Verwaltung. Wir berück-

sichtigen spezielle Bedürfnisse

von Frauen und Männern. Wir

prägen eine Politik gegen jeg-

liche Diskriminierung aufgrund

von sexueller Orientierung

oder Identität.

Falk Stadelmann
Personalpol itischer
Sprecher

Benjamin Raschke
Sprecher für
Diversität/Vielfalt
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Ingrid Lietzow
Gleichstel lungspol itische
Sprecherin

Personal, Gleichstellung und Diversität/Vielfalt



Wir haben dem Bürgerbegehren
zugestimmt, das Freibad Katzheide
und damit einen anerkannten so-
zia len Treffpunkt nicht nur für das
gesamte Ostufer zu erhalten. Der
Kiel-Pass ermögl icht vielen Men-
schen mit geringem Einkommen
die Tei lhabe am sportl ichen und
kulturel len Leben in unserer Stadt.
Wir entwickeln Kitas und Schulen
zu Famil ienzentren weiter. Die
Hans-Christian-Andersen-Schule
und viele Kitas bieten ein breites
Angebot zur Unterstützung von Fa-
mi l ien.
Wir haben einen Handlungsplan für
Menschen mit einer psychischen
Erkrankung auf den Weg gebracht,
der 2016 beschlossen werden sol l .
Wir haben einen Runden Tisch ge-
gen Altersarmut initi iert. Die Un-
terstützung in Nachbarschaften
fördern wir durch ein verbessertes
System der offenen Altenhi lfe.
Wir arbeiten daran, das Leitbi ld
und die örtl iche Tei lhabeplanung
für Menschen mit Behinderung
umzusetzen. Wir haben Inklusion
deshalb zum strategischen Ziel der
Stadt erklärt und bauen Haltestel-
len und Anleger so um, dass sie
barrierefreie Mobi l i tät ermögl ichen.

Kiel für alle sozial gestalten
Die Bilanz:

Mehr Barrierefreiheit

Altenhilfe weiterentwickeln

Handlungsplan für Menschen
mit psychischer Erkrankung

Demenzfreundliche Stadt

Wir stellen uns der Verantwor-

tung für eine starke soziale

Stadt und lehnen die Privati-

sierung sozialer Dienstleistun-

gen ab. Gerade die Schwachen

in unserer Stadt müssen sich

auf kommunale Hilfen verlas-

sen können.

Benjamin Raschke
Sprecher für Seniorinnen
und Senioren

Thomas Wehner
Sprecher für Menschen
mit Behinderung
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Michael Schmalz
Sozialpol itischer Sprecher

Soziales



Wir haben bereits vorhandene
Wohnbauflächen in der Innenstadt
aktiviert, z.B. auf der Alten Feuer-
wache und im Schlossquartier. Wir
werden auf dem MFG 5-Gelände in
Holtenau Wohnen ermögl ichen, so-
weit es die wirtschaftl iche Nutzung
nicht behindert. Wir unterstützen
die Entwicklung an der Hörn zu ei-
nem bunten Quartier, das bezahl-
baren Wohnraum auch in guten
Lagen bietet.
Wir fördern besonders nachbar-
schaftl iches, inklusives, generatio-
nenübergreifendes und
genossenschaftl iches Wohnen. Wir
stel len dafür auch in der Innen-
stadt Flächen bereit, bevor Flächen
im Außenbereich genutzt werden
(Innen- vor Außenentwicklung). Um
die bisherigen Bewohner mitzu-
nehmen, haben wir das „Kieler Mo-
del l“ der Bürgerbetei l igung ent-
wickelt. Wir setzen uns dafür ein,
auf dem ehemal igen Gelände der
Muthesius-Kunsthochschule am
Lorentzendamm bezahlbare Woh-
nungen zu bauen.
Wir stehen auch in Zukunft dafür:
Unsere Stadt bleibt die Verpächter-
in von Erbbaugrundstücken – das
sichert günstigen Wohnraum.

Bezahlbaren Wohnraum schaffen
Die Bilanz:

Konzept „Innen- vor
Außenentwicklung“

Bürgerbeteiligung stärken

Wohnungsbau beschleunigen

Günstig Wohnen im Zentrum

Wir entwickeln eine Politik des

„guten Wohnens“ als zentrales

Feld der sozialen Gestaltung

des Zusammenlebens. Bis 2025

wird die Stadt um etwa 10.000

Menschen wachsen. Wir küm-

mern uns deshalb um bezahl-

bares Wohnen in ganz Kiel.

Claus Wittig
Wohnpol itischer Sprecher
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Die demografische Entwicklung
Kiels ist verbunden mit einigen
Veränderungen, aber vor al lem mit
vielen spannenden Perspektiven
für Kiels Zukunft. In den nächsten
zwei Jahrzehnten wird die Kieler
Bevölkerung anwachsen, gleichzei-
tig erhöht sich das Durchschnitts-
alter um ca. zwei Jahre.
Die gestiegene Lebenserwartung
führt dazu, dass beispielsweise der
Antei l der über 80- Jährigen in die-
sem Zeitraum von fünf Prozent auf
fast sieben Prozent steigen wird.
Wir richten daher die städtischen
Einrichtungen auf die Bedürfnisse
einer älter werdenden Gesel lschaft
aus. Ihre Potentia le im Ehrenamt
oder für lebendige Nachbarschaf-
ten sol len für Kiel genutzt werden.
Mit dem Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept Kiel ( INSEKK), der
stadttei lorientierten Infrastruktur-
und Pflegebedarfsplanung sowie
der Kieler Demografiestrategie ha-
ben wir erste Schritte unternom-
men, um am Stadttei l orientierte
und Generationen verbindende
Ideen zu entwickeln. So wurde bei-
spielsweise der Sport- und Begeg-
nungspark in Gaarden als Ort des
Miteinanders gestaltet.

Den Wandel gestalten und nutzen
Die Bilanz:

Demografie-Schwerpunkt

Nachbarschaftsinitiativen vor
Ort unterstützen

Ambulante Pflege stärken

Mehrgenerationen-Projekte

Die zukünftige Zusammenset-

zung der Gesellschaft wird

Auswirkungen auf unser Zu-

sammenleben in Kiel haben.

Wir haben deshalb auch die

langfristigen Entwicklungen im

Blick und gestalten die Stadt

nachhaltig.

Benjamin Raschke
Sprecher für Seniorinnen
und Senioren
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Die Kieler Wi l lkommenskultur ist
die Klammer von gut 150 verschie-
denen National itäten und den da-
mit verbundenen Rel ig ionszugehö-
rigkeiten. Dazu haben wir als Aus-
druck der Anerkennungskultur ein
öffentl iches Fastenbrechen bean-
tragt. Die Migrantenselbstorgani-
sationen sind dabei unsere Partner.
Wir fördern eine Kommunalverwal-
tung mit interkulturel len Kompe-
tenzen. Deshalb haben wir die
Stadtverwaltung aktiv unterstützt,
zur Wi l lkommensbehörde zu wer-
den. Dazu fordern wir ein anony-
mes Bewerbungsverfahren für
Stel len in der Stadtverwaltung.
Weltweit sind heute über 50 Mi l l io-
nen Menschen auf der Flucht –
mehr als je zuvor! Wir kümmern
uns intensiv darum, angemessene
Unterkünfte für Geflüchtete bereit-
zustel len, Kieler Standards beizu-
behalten und weiter zu entwickeln.
Dazu gehören die medizinische
Versorgung, Tei lhabe am Leben im
Stadttei l und der zügige Erwerb der
deutschen Sprache. Das herausra-
gende ehrenamtl iche Engagement
in Kiel werden wir weiter unterstüt-
zen, denn unsere weltoffene Stadt
prägen Vielfalt und Miteinander.

Solidarisch integrieren
Die Bilanz:

Kiel als weltoffene Stadt

Ehrenamtliche Flüchtlingshilfe
unterstützen

Geflüchtete versorgen

Leichter Arbeitsmarktzugang

Die Kommune ist der zentrale

Ort von Integration und für ein

gemeinsames Zusammenleben.

Die Vielfalt unterschiedlicher

Kulturen ist eine Bereicherung

für Kiel und ein Potential für

eine weltoffene Stadt. Wir sind

solidarisch mit Geflüchteten.

Gesa Langfeldt
Sprecherin für Kirchen und
Rel ig ionsgemeinschaften

Lisa Yılmaz
Migrationspol itische
Sprecherin
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Wir haben ein stärker ökologisch
orientiertes Waldkonzept beschlos-
sen. So erhält die Stadt den Wald
und entnimmt weniger Holz zum
Verkauf.
Wir haben unsere Tiergehege er-
halten. In öffentl icher Hand ge-
währleisten wir den kostenfreien
Zugang für al le.
Wir haben eine Nachfolge für das
Kraftwerk auf den Weg gebracht.
Stattdessen wird es eine stadtver-
trägl iche Lösung mit einer gasbe-
triebenen Kapazität von 200
Megawatt geben, die effizient und
flexibel auf den Bedarf reagiert.
Wir haben begonnen, gemeinsam
mit den Kielerinnen und Kielern ein
Kleingartenentwicklungskonzept zu
diskutieren, um die Kleingartenan-
lagen in unserer Stadt weiterzu-
entwickeln.
Wir haben dafür gesorgt, dass wie-
der mehr Feuerwehrbeamte einge-
stel lt werden. Der Neubau der
Rettungsleitstel le ist ein wichtiges
Projekt für unsere Stadt.
Die Mitgl ieder der Freiwi l l igen Feu-
erwehren leisten einen wichtigen
Dienst. Um Mängel in ihren Geräte-
häusern werden wir uns weiterhin
kümmern.

Kiel lebenswert gestalten
Die Bilanz:

Ökologischere Waldwirtschaft

Tiergehege kostenfrei

Neues Kraftwerk auf dem
Ostufer

Kleingartenentwicklungsplan

Wir schützen Natur und Um-

welt als die Grundlagen für ei-

ne hohe Lebensqualität in

unserer Stadt. Zentral für die

Stadt ist eine sichere und sau-

bere Energieversorgung. Wir

unterstützen die Arbeit von

Feuerwehr und Polizei.

Falk Stadelmann
Innenpol itischer Sprecher

Rüdiger Karschau
Kleingartenpol itischer
Sprecher
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Wolfgang Schulz
Energiepol itischer
Sprecher

Lisa Yılmaz
Umweltpol itische
Sprecherin

Umwelt, Energie und Sicherheit



Um die Belange in den Stadttei len
nördl ich des Kanals zu berücksich-
tigen, haben wir begonnen, mit
den Menschen vor Ort Entwick-
lungskonzepte zu diskutieren.
Wir haben dafür gesorgt, den
Schulstandort in der Wik zu erhal-
ten. Wir haben die Entwicklung des
Anscharparks fortgesetzt und ent-
wickeln ein Gesamtkonzept für das
Marinequartier. Dort ermögl ichen
wir bezahlbares Wohnen für al le.
Wir schaffen so ein Umfeld, in dem
die Integration von Geflüchteten in
guter Nachbarschaft gel ingt.
Der Rungholtplatz ist für die Nah-
versorgung in Suchsdorf wichtig,
wei l er insbesondere für Ältere und
Menschen mit Behinderung fußläu-
fig erreichbar ist. Deshalb haben
wir ein Verfahren beschlossen, um
die Bedürfnisse vor Ort zu berück-
sichtigen. Wir haben durchgesetzt,
in der Eckernförder Straße 421 in
Suchsdorf einen Stadttei ltreff zu
berücksichtigen.
Auch die Nahversorgung in Elm-
schenhagen muss weiterhin ge-
währleistet bleiben. Deshalb läuft
auch hier bereits ein Verfahren zur
Quartiersentwicklung, das die
Menschen vor Ort betei l igt.

Quartiere im Dialog entwickeln
Die Bilanz:

Stadtteilentwicklungskonzepte
umsetzen

Entwicklung von Quartieren

Bürgerdialoge starten

Plätze beleben

Mit über 240.000 Einwohnerin-

nen und Einwohnern ist Kiel

eine Großstadt. Zuhause sind

die Menschen in den Kieler

Stadtteilen. Wir machen Politik

daher nah bei den Menschen

für ein gemeinschaftliches, so-

lidarisches Leben vor Ort.

Aktiv in diesen Stadtteilen:
Volkhard Hanns für Pries,
Friedrichsort und Holtenau
Ingrid Lietzow für die Wik
Thomas Wehner für Suchsdorf
Gesa Langfeldt und Claus Wittig
für Elmschenhagen
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Stadtteilentwicklung



Unsere Entscheidung für das
„Nordl icht“-Kaufhaus am Bootsha-
fen – Investitionen von 75 Mi l l ionen
Euro – hat zu weiteren erhebl ichen
privaten Investitionen in das be-
nachbarte LEIK-Gebäude und den
„Sophienhof“ geführt.
Der Kleine Kiel Kanal stel l t die his-
torische Wasserverbindung zwi-
schen Bootshafen und Kleinem Kiel
wieder her. Als Schlüsselprojekt hat
er eine Aufbruchstimmung in der
Innenstadt erzeugt. Investoren wie
die Ahlmann-Stiftung an der Hols-
tenbrücke planen überal l in der In-
nenstadt neue Projekte. Auf dem
Gelände südl ich des Bootshafens
werden ein neues Hotel und Woh-
nungen entstehen.
Auf der Altstadtinsel erlebt das
Schlossquartier eine Renaissance –
ein Mix aus Wohnen und Gewerbe
erhöht die Einwohnerzahl dauer-
haft und belebt so die Altstadt. Wir
sorgen auch mit zusätzl ichen Woh-
nungen auf dem Grundstück der
Alten Feuerwache für mehr Woh-
nen in der Innenstadt. Auf dem
ehemal igen Gelände der Muthesi-
us-Kunsthochschule am Lorentzen-
damm wol len wir bezahlbares
Wohnen ermögl ichen.

Die Kieler Innenstadt beleben
Die Bilanz:

Kleiner Kiel Kanal

Neubau des Schlossquartiers

Innenstadt mit privaten
Investitionen beleben

Mehr bezahlbares Wohnen

Unsere Stadt versorgt die Re-

gion mit Gütern des täglichen

und des spezifischen Bedarfs.

Mit klaren politischen Be-

schlüssen haben wir eine neue

Innenstadt-Dynamik ausgelöst.

Kiel wird als Trendstadt im

Norden wahrgenommen.

Özlem Ünsal
Wirtschaftspol itische
Sprecherin

André Wilkens
Baupol itischer Sprecher
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Innenstadt



Das Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept führt soziale, wirtschaftl i -
che und kulturel le Aspekte der
Stadtentwicklung zusammen und
benennt konkrete Maßnahmen, die
wir weiterhin umgesetzt haben. Wir
haben gemeinsam mit den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern Stadttei l -
entwicklungskonzepte für Holtenau
und Friedrichsort auf den Weg ge-
bracht.
Wir haben die Entwicklung des
Hörngebietes als Brücke zwischen
Ost- und Westufer mit einer leben-
digen Vielfalt im Dienstleistungs-
und Wohnbereich vorangetrieben.
Wir haben die guten Ideen umge-
setzt, die Bürgerinnen und Bürger
aus der Kiel Region für den Förde-
Rahmenplan entwickelt haben. So
haben wir das Wegeleitsystem mit
Informations-Stelen über die Ge-
schichte der Region erweitert.
Ein wichtiges Projekt ist es, das
ehemals von der Bundeswehr ge-
nutzte MFG  5-Gelände im Holte-
nauer Unterland zu einem neuen
Stadttei l mit einer Mischung aus
Gewerbe und Wohnen zu entwi-
ckeln. Im Marinequartier Wik ent-
steht ein gemischtes Wohn- und
Arbeitsviertel für al le.

Die wachsende Stadt gestalten
Die Bilanz:

Zusammenarbeit mit Umland
durch Förderahmenplan

Planungen für MFG5-Gelände

Integrierte Stadtentwicklung

Entwicklung der Hörn

Wir entwickeln Kiel als wach-

sende Stadt in der Kiel Region.

Unser Leitbild ist die „Stadt

der kurzen Wege“, in denen

Wohnen, Arbeiten und Leben in

den Stadtteilen möglich ist.

Grundlage bildet das 2009 von

uns beschlossene INSEKK.
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André Wilkens
Baupol itischer Sprecher

Stadtentwicklung



Wir haben den gesunden und kl i -
maneutralen Fuß- und Radverkehr
weiter gestärkt. Der Radverkehrs-
antei l sol l weiter erhöht werden.
Wichtiges Projekt ist die Veloroute
10, die die Universität mit den
Stadttei len Schreventeich, Hassel-
dieksdamm und Hassee verknüpft.
Wir unterstützen weiterhin Car-
Sharing, indem wir mögl ichst viele
Ausleihpunkte flächendeckend im
Stadtgebiet genehmigen. So redu-
zieren wir Parkknappheit.
Auf Grundlage umfassender Bür-
gerbetei l igung beginnt der Ausbau
der Autobahnauffahrt zur A  215 in
Kiel-Mitte.
Wir haben endl ich den maroden
ZOB abgerissen. Der Neubau läuft
auf Hochtouren. Über dem neuen
ZOB entsteht wieder ein Parkhaus.
Eine kl imafreundl iche Bahnverbin-
dung in die Region ist am Nein des
Kreises Rendsburg-Eckernförde ge-
scheitert. Wir planen dennoch wei-
terhin gemeinsam die Mobi l i tät der
Zukunft Region. Ein wichtiges Ele-
ment ist eine Stadtbahn auf Kieler
Gebiet, die den Hauptbahnhof mit
der Holtenauer Straße, der Univer-
sität und der Fachhochschule und
mit dem Kieler Norden verbindet.

Mobilität zukunftsfähig entwickeln
Die Bilanz:

Fahrradverkehr stärken und
Velorouten ausbauen

Neubau des ZOB

Autobahnanschluss A  215

Stadtbahn entwickeln

Wir verbessern stetig die Ver-

kehrsinfrastruktur für die Kie-

lerinnen und Kieler in der Kiel

Region. Dazu gehören neben

der Entlastung der bestehen-

den Straßen besonders der

Fuß- und Fahrradverkehr sowie

der Bus- und Bahnverkehr.

Achim Heinrichs
Verkehrspol itischer
Sprecher
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Verkehr



Klug haushalten und kooperieren
Die Bilanz:

Defizit schrittweise senken

Reform des Kommunalen
Finanzausgleichs erreichen

Regionale Kooperationen

Entlastung des Personals

Wir stehen zu einer kommuna-

len Ausgabenpolitik mit Au-

genmaß. Nachhaltige Haus-

haltskonsolidierung achtet auf

zukünftige Kosten, wenn auf

wichtige Investitionen verzich-

tet wird. Sie ist nur mit Hilfe

von Bund und Land möglich.
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Wir haben uns bei Land und Bund
erfolgreich für eine stärkere Betei-
l igung an gesamtgesel lschaftl ich
begründeten Kosten eingesetzt.
Die Übernahme der Kosten für
Grundsicherung im Alter, eine Be-
tei l igung an den Kosten von Schul-
sozialarbeit und für die Integration
von Flüchtl ingen, und nicht zuletzt
die Reform des Kommunalen Fi-
nanzausgleichs haben bereits zu
einem geringeren Haushaltsdefizit
2014 beigetragen. Für 2015 erwar-
ten wir sogar einen Überschuss.
Wir setzen auf rechtzeitige Investi -
tionen in die Zukunft der Stadt. So
beleben wir die Stadt nachhaltig
und erzeugen höhere Steuerein-
nahmen und geringere Kosten in
den folgenden Jahren.
Durch regionale Kooperation unse-
rer Stadt mit anderen öffentl ichen
Verwaltungen haben wir den städ-
tischen Haushalt entlastet. Bereits
heute arbeitet die Kieler Stadtver-
waltung mit anderen Kommunen
zum Beispiel in der Wirtschaftsför-
derung und als Tourismusstandort
zusammen. Wir haben eine ge-
meinsame Volkshochschule mit Al-
tenholz und Kronshagen ins Leben
gerufen.

Dr. Hans-Friedrich
Traulsen
Fraktionsvorsitzender

Wolfgang Schulz
Finanzpol itischer Sprecher

Finanzen und Kiel im Land



Grundsätze unserer Arbeit
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Unabhängigkeit

Ratsmitgl ieder haben ein
freies Mandat. Sie sind
dem Gesetz und ihrem
Gewissen unterworfen, an
Aufträge und Weisungen
nicht gebunden.
Politik im Ehrenamt

Ratsmitgl ieder nehmen in
ihrer Freizeit an Rats- und
Ausschusssitzungen, an
Sitzungen von Beiräten
und Aufsichtsräten sowie
Fraktionen tei l , führen Ge-
spräche mit Bürgerinnen
und Bürgern, diskutieren
mit Vereinen usw.
Transparenz

Die SPD-Ratsfraktion be-
richtet mit Pressemittei-
lungen und dem „Kieler
Rathausblatt“ von ihren
Aktivitäten. Ferner sind
die Sitzungen der Rats-
versammlung sowie der
Ausschüsse öffentl ich.
Breite Kompetenz

Die fachpol itische Arbeit
der SPD-Ratsfraktion gl ie-
dert sich in 32 Bereiche.

Jewei ls steht eine Fach-
sprecherin oder ein Fach-
sprecher im Kontakt mit
der zuständigen Stadtver-
waltung und tauscht sich
mit Vereinen, Interessen-
vertretungen und interes-
sierten Bürgerinnen und
Bürgern aus.
Bürgernähe

Per E-Mai l oder Telefon
stehen die Mitgl ieder der
SPD-Ratsfraktion für Anre-
gungen, Fragen und Kritik
zur Verfügung und beant-
worten monatl ich viele
solche Anfragen. In einer
wöchentl ichen Telefon-
sprechstunde steht mitt-
wochs zwischen 18 und
19 Uhr ein Fraktionsmit-
gl ied Rede und Antwort.
Vor Ort ansprechbar

Al le Mitgl ieder der SPD-
Ratsfraktion sind für die
Themen in ihren Stadttei-
len ansprechbar. In den
Ortsbeiräten diskutieren
sie aktuel le Themen und
nehmen Anregungen auf.
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